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ERLANGEN. Die meisten Schüler würden
ein Thema wie Beta-Carotine eher als
uninteressant einstufen, doch die
17-jährige Lara Kim Linke sieht das
anders als die meisten Schüler: Mit
ihrem „Jugend forscht“ Projekt „Beta-
Carotin — Reaktionsprozesse und
deren Fehlinterpretationen“ hat sie
beim Regionalwettbewerb den ersten
und beim Landeswettbewerb den
zweiten Platz im Themenbereich Che-
mie belegt.

Ein Reagenzglas mit orangefarbe-
nem Beta-Carotin ist an sich noch
nichts Ungewöhnliches. Aber was
steckt dann dahinter, wenn der Karot-
tenfarbstoff bei der Rückkehr aus
den Ferien farblos ist, und warum
entfärbt er sich überhaupt?

Diese Frage konnte ihr Lehrer ein-
fach nicht zufriedenstellend beant-
worten, weswegen sie sich kurzer-
hand selbst daran machte, der Sache
auf den Grund zu gehen.

Was sie zu dem Zeitpunkt nicht
geahnt hatte, war, dass ihr nicht bloß
zwei bis drei kurze Experimente
bevorstehen würden, sondern viele
Stunden Arbeit, die ihr sogar einen
ersten Platz beim Regionalwettbe-
werb von „Jugend forscht“ einbrin-
gen würden.

Das Projekt blieb nicht lange klein,
aber stets recht theoretisch. Viele der
anderen „Jugend forscht“-Teilneh-
mer machen Wissenschaft zum
Anfassen, wobei man selbst als
ahnungsloser Außenstehender
Ahnung vom Geschehen hat. Laras
Projekt hingegen ist da weniger
anschaulich: Recht schnell erreicht
sie beim Erläutern ihres Projekts
sogar den Punkt, an dem die Schul-
chemie abgehängt wird. Doch das

stört Lara überhaupt nicht: „Chemie
als ein Hobby, das teilt man nicht mit
so vielen Leuten. Aber ich kann mich
dafür begeistern, ich find’s cool.“

Die im Namen des Projekts
erwähnten „Fehlinterpretationen“
fielen Lara dann bei einem Blick in
ihr Schulbuch auf: Ihre Ergebnisse
waren andere, als die der Fachlitera-
tur. Wie sich herausstellte, hatten
die Autoren Fehler bei ihren Versu-
chen gemacht. Auch in weiteren
Schulbüchern fand die Schülerin
während ihrer Projektarbeit Fehler:
„Zu Beta-Carotinen steht eigentlich
in fast allen Schulbüchern der elften
Klasse etwas drin, aber es ist auch vie-
les dabei, was ich jetzt schon wider-
legt hab.“, meint die Schülerin.

Doch die Bücher müssten ja auch
sehr viele Themen abdecken, da kön-
nen sich in Detailbereichen selbstver-
ständlich mal Fehler einschleichen,
so Lara.

HPLC, Infrarotspektren, UV/VIS-
Spektren — es kamen bei den Tests
nicht zu knapp verschiedenste Gerät-
schaften zum Einsatz. Das Ohm-
Gymnasium bietet der Schülerin da
besonders gute Unterstützung: Das
engagierte Chemie-Kollegium hat für-
seine Schule eine beachtliche Aus-
stattung von Messgeräten gesam-
melt. Trotz der Technik konnte Lara
noch längst nicht alles zum Thema
untersuchen. So hofft sie etwa dar-
auf, in der Uni Zugang zu einem
Gerät zu bekommen, um noch weiter
an ihren Ergebnissen zu feilen.

Für die Sieger des Regionalwettbe-
werbs ging es dann am 1. April weiter
zum Landeswettbewerb — so auch
für Lara. Dort konnte sie ihr Projekt
dann mit genaueren, umfangreiche-

ren Ergebnissen vorstellen, denn sie
hatte seit ihrem Regionalsieg weiter-
hin unermüdlich daran gearbeitet.
Für den ersten Platz im Bereich Che-
mie hat es leider nicht gereicht. Das
bedeutet zwar, dass sie nicht weiter
zum Bundeswettbewerb kann, aber
das stört sie auch nicht: Mit dem
zweiten Platz ist sie total zufrieden.

Bei der Preisverleihung freute sie
sich für ihre „Konkurrenten“, sie fin-
det „der erste Platz war ein super Pro-
jekt, die haben das wirklich ver-
dient.“ Während des mehrtägigen
Landeswettbewerbs hat sie viele
neue Leute kennen gelernt und auch

einige Freundschaften geknüpft —
ein gemeinsames Hobby haben die
Teilnehmer ja bereits.

Diesen Aspekt mochte Lara beson-
ders bei den Veranstaltungen. Wäh-
rend der Wartezeiten konnte sie sich
viele Projekte von anderen Schulen
anschauen und die Leute hinter den
Ideen kennen lernen. Nochmal teilzu-
nehmen zieht Lara alles in allem
durchaus in Betracht: „Wenn ich was
finde, was mich interessiert, dann
würd’ ich das nochmal machen.“ Sie
fügt hinzu: „Ich würd’s auch anderen
Leuten empfehlen, weil es wirklich
eine coole Erfahrung ist!“

ERLANGEN. Die Sache nimmt langsam
Fahrt auf und Formen an. Der Stadt-
rat hat jetzt mehrheitlich bei 19
Gegenstimmen dafür votiert, dass in
Sachen Stadt-Umland-Bahn (StUB)
eine neue Talquerung über den Reg-
nitzgrund bei der Wöhrmühle als
sogenannte Vorzugsvariante in das
Raumordnungsverfahren einge-
bracht wird.

Damit ist noch nichts Endgültiges
entschieden. Im Zuge des komplizier-
ten Verfahrens werden die anderen
möglichen Varianten ebenfalls über-
prüft und sind somit nicht gänzlich
aus dem Rennen.

Bis zu dieser Entscheidung ging’s
im Ratssaal allerdings hart zur Sache.
Kein Thema nach „West III“ ließ wohl
die emotionalen Wogen so hoch
schlagen wie die Diskussion der Run-
de über jene mögliche StUB-Trasse.
Wortreiche Reden, bekannte Argu-
mente, reichlich Wiederholungen.
Auch Zwischenrufe. Und hitzige Aus-

brüche reihum. Mit Tischglocke und
Ermahnungen musste OB Florian
Janik die zuweilen aufgebrachten
Gemüter energisch zur Raison rufen.

Das Thema polarisiert. Alle Partei-
en und Fraktionen äußerten einmal
mehr ihre Sicht der Dinge, und zwar
ausführlich. Dass die Grüne Liste der
neuen Wöhrmühl-Talquerung durch-
aus kritisch gegenübersteht und sie
lieber eine der „umweltverträgliche-
ren Stecken“ über den Dechsendor-
fer- oder Büchenbacher Damm gese-
hen hätte, machte Harald Bußmann
deutlich. Allerdings wären diese
Alternativen letztlich „nicht förderfä-
hig“ gewesen. Deshalb habe man sich
entschieden, die Wöhrmühlquerung
mitzutragen. Auch weil man die Rea-
lisierung der StUB mit ihren „hohen
ökologischen Stellenwert“ nicht
„aufs Spiel setzen wollte“. Hier lässt
auch der Klimaschutz grüßen.

Die Eingriffe in die Natur sind
zweifelsohne zu bedauern, aber

unvermeidlich. Vermeiden möchte
sie jedoch ÖDP-Rat Joachim Jarosch,
der für die Nutzung einer der
Bestandsbrücken plädierte – also
Dechsendorfer- oder Büchenbacher
Damm.

CSU-Fraktions-Chef Jörg Volleth
dagegen stellte abermals das ganze
Unternehmen StUB in Frage, wies
stattdessen auf neuartige Antriebs-
techniken bei Fahrzeugen hin, die in
den nächsten 15 bis 20 Jahren zur Rei-
fe entwickelt werden, bis eben die
StUB vielleicht einmal fahren wird,
und favorisierte erneut ein Bus-Sys-
tem als bessere Alternative. Nach wie
vor vertritt die CSU die Meinung,
dass eine Kosbacher Brücke die „ein-
fachere Lösung“ wäre.

Das sieht die SPD-Fraktion mit-
nichten so. Philipp Dees bescheinig-
te den Christsozialen in Sachen Ver-
kehrspolitik ein recht „rückständiges
Niveau“, getragen von Ideen aus den
60er und 70er Jahren. Denn letztlich

sei es egal, welche Antriebe die Fahr-
zeuge dereinst haben, sie benötigen
Platz, der so nicht mehr vorhanden
ist. Die Zukunft der Mobilität in städ-
tischen Räumen liege in Massenbe-
förderungsmitteln, so Philipp Dees‘
Credo. Das sieht OB Florian Janik
nicht anders: „Die StUB ist das richti-
ge Nahverkehrskonzept der Zukunft.
Nur mit der StUB können wir den stei-
genden Pendlerverkehr in den Griff
kriegen“.

Die vielen kontroversen Räte-Stim-
men, die zu hören waren, sind Teil
einer inzwischen fast schon 30 Jahre
währenden Debatte über die Stadt-
Umland-Bahn. In der jüngsten Rats-
runde waren nach fast zwei Stunden
der Worte genug gewechselt. Vorerst
jedenfalls. Denn zur StUB gibt es
sicherlich noch viel zu sagen.

Jenes Raumordnungsverfahren
wird jedenfalls im Dezember abge-
schlossen sein — aller Voraussicht
nach. RAINER WICH

ERLANGEN. Die Fridays-for-future-Bewe-
gung in Erlangen legt Wert auf die
Feststellung, dass sie das Anliegen
der Bürgerinitiative „StUB ja — aber
keine Kosbacher-/Wöhrmühlbrücke“
formal nicht unterstützt.

Die BI und die „Friday“-Bewegung
seien zwei eigenständige Gruppen,
die sich für eigene Ziele engagieren.
In einer Bürgerversammlung war die
Frage diskutiert worden, inwieweit
das Projekt Stadt-Umland-Bahn wirk-
lich klimawirksam sei. Der EN-Arti-
kel hatte dies thematisiert, eine for-
male Zusammenarbeit beider Grup-
pen aber nicht behauptet. pm

ERLANGEN. Die Nutzung des Grünstrei-
fens entlang des Martin-Luther-King-
Weges im Wohngebiet Röthelheim-
park zu verbessern, hatte sich der
Stadtteilbeirat Ost vorgenommen. Es
ist letztendlich aber eine Diskussion
über Hundedreck und Mülleimer-
dichte daraus geworden.

Kärtchen hatte der Ortsbeirat wäh-
rend seiner Sitzung im Bürgertreff
ausgelegt, auf denen die Gäste notie-
ren sollten, wie sie den Grünzug nut-
zen wollen, wo es Nutzungskonflikte
gibt, und wie man die beseitigen
kann. Viel fiel ihnen dazu zunächst
allerdings nicht ein.

Immerhin aber wurde eine
gemeinsame Müllsammelaktion vor-
geschlagen, und auch über das
Mähen der Grünfläche wurde disku-
tiert. Dabei stellte der Chef des Amtes
für Stadtgrün, Christoph Kintopp,
allerdings klar, dass man die Blumen-
wiesen und den Magerrasen erhalten
möchte und darum nicht so oft
mähen würde. Der eigens erstellte
Mähplan sei mit den Interessen der
Bürger abgestimmt worden.

Emotional wurde die Diskussion,
als Kintopp darauf hinwies, dass die
Stadt die Mülleimer inzwischen auch
an den Wochenenden leere. „Wir fah-
ren in der Stadt ein großes Pro-
gramm“, sagte er, und trat damit
sogleich eine Diskussion los. Es gebe
Wege ohne Mülleimer, wurde festge-
stellt, und dann wurden fehlende
Mülleimer an den Hundekot-Tüten-
spendern bemängelt.

Kintopp meinte daraufhin, einem
Hundebesitzer könne man es schon
zumuten, mit dem vollen Hundekot-
beutel 25 Meter bis zum nächsten
Mülleimer zu gehen. Ein Mann unter-
stützte ihn und schimpfte, die Dis-
kussion sei „traurig“, zumal ein
Hund seinen Haufen ohnehin nicht
gleich neben den Tütenspendern
absetzen würde.

Das Grünamt habe inzwischen
einen Plan erstellt mit den Stand-
orten der Mülleimer und werde ihn
öffentlich aushängen, erläuterte Chri-
stoph Kintopp. Die Mülleimerdichte
sei „nirgends so groß wie im Röthel-
heimpark“. Zudem steuere die Stadt
immer wieder nach, wenn Eimer fehl-
ten. Zu guter Letzt wurde auch noch
eine Spielwiese für Hunde angeregt,
und die gemeinsame Müllsammelak-
tion wird voraussichtlich auch statt-
finden. kds
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AKTIVISTEN

Eigene Ziele

STADTTEILBEIRAT OST

Hundemachen
nicht genau

nebenMülleimern

Fehler im
Schulbuch

Lara Kim Linke entdeckte bei Beta-Carotinen
für „JUGEND FORSCHT“, dass nicht alles richtig ist. VON TIM KÖNIG

Lara Kim Linke aus der 11. Klasse des Ohm Gymnasiums machte mit beim Wettbewerb
Jugend forscht und wurde Zweite mit dem Thema Beta-Carotine.

Grünes Licht für die „Wöhrmühlquerung“
Erlanger Stadtrat votierte mehrheitlich dafür, diese sogenannte Vorzugstrasse in das RAUMORDNUNGSVERFAHREN einzubringen
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NEUES UND BEWÄ
HRTES ZU 2018-ER

PREISEN

SONDER-Öffnungs
zeiten:

am Freitag 12.04.2019
10 – 18 Uhr

am Samstag 13.04.2019
10 – 15 Uhr

am Sonntag 14.04.2019
13 – 18 Uhr

am Montag 15.04.2019
10 – 18 Uhr

am Dienstag 16.04.2019
10 – 18 Uhr
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